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Berücksichtigung ökologischer Belange an 
Bundeswasserstraßen

- Eine Retrospektive -

Referat WS 14 – Klima- und Umweltschutz für Bundeswasserstraßen, Gewässerkunde Dr. Birgit Esser

Es war einmal…….

..........…………vor ca. 50 Jahren

als der Stellenwert der Flüsse als Lebensraum für den Menschen, für Tiere 
und Pflanzen sowie als Erlebnisraum für die Bevölkerung gering war

die Abwasserbelastung unserer Flüsse extrem hoch war und 

nicht etwa von einer Verschmutzung der Gewässer durch die Schifffahrt 
geredet wurde …

sondern von der Gewässerverschmutzung, die die Schifffahrt 
gefährdete. 
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Auszug:
Der Spiegel vom 29.06.1960
Waschmittel
Schaum an der Wasserfront

„… Meterhohe Schaumberge türmen sich auf den Flüssen. “…….

Von Zeitungsmeldungen alarmiert, hatten Abgeordnete aller Fraktionen durch 
eine Kleine Anfrage das Bundesministerium für Atomenergie und 
Wasserwirtschaft ersucht, sie über das Waschmittel-Dilemma aufzuklären.

Die Befürchtungen der Abgeordneten erwiesen sich als begründet. Dichte 
Schaumdecken auf dem Wasser, so dozierte der (zuständige) Minister, 
verhindern, dass genügend Licht ins Wasser gelangt. Die Tätigkeit der Mikro-
Organismen, die Schmutzstoffe im Wasser abbauen, werde dadurch schwer 
gehemmt und die Selbstreinigungskraft des Wassers stark herabgesetzt. Fische 
könnten durch die Waschmittel vergiftet werden.
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In den Schleusenkammern des Neckars seien bis zu vier Meter hohe
Schaumschichten beobachtet worden. Man habe bereits den Sportbooten 
„wegen akuter Gefahr für die Insassen“ die Schleusungserlaubnis 
versagen müssen.

Aber nicht nur der Neckar ist von der 
Schaumplage befallen. In vielen 
bundesdeutschen Bächen und 
Flüssen quellen unterhalb von 
Wassermühlen und Turbinen, hinter 
Wehren und in Schleusen – wo immer 
Strudel das Wasser mit Luft 
durchmischen – schmutzigweiße 
Schaumberge auf. Main, Ruhr und 
Fulda sind stellenweise auf der 
ganzen Breite mit Schaum bedeckt.

Die Fulda mit Schaumbergen unterhalb des alten Nadelwehrs Bonaforth im 
Sommer 1964, (Foto: Gustav Hüsing)

Während die Wäsche nicht nur sauber sondern rein wurde, ging es den 
Flüssen immer dreckiger.
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Mehrere Städte meldeten dass an den Waschtagen sich die Flüsse und Seen in 
künstliche Schneelandschaften verwandelten.

Dabei gefährdet der Schaum nicht nur die Schifffahrt, sondern auch den Verkehr 
auf Uferstraßen, wo riesige Schaumpakete auf die Fahrbahn quellen oder gegen 
die Windschutzscheiben der Kraftwagen geweht werden, so dass die Wasser-
schutzbehörden an besonders gefährdeten Stellen bereits meterhohe Schutzzäune 
errichten mussten.“

Erst durch die Rechtsverordnung (1964) zum Waschmittelgesetz (1961), welches 
als eines der frühen Umweltschutzgesetze gilt, wurden die synthetischen 
Detergenzien durch biologisch abbaubare Substanzen ersetzt. Seitdem gehören 
die Schaumberge an Flüssen der Vergangenheit an. 

In den nächsten Jahrzehnten folgten eine Vielzahl weiterer Umweltschutzgesetze. 
Arbeitshilfen erleichtern die praktische Anwendung für den Bereich der BWaStr.
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Ökologische Herausforderungen damals und heute

Die damals im Mittelpunkt stehende hohe Abwasserbelastung unserer Flüsse 
wurde mit dem voranschreitenden Bau und Ausbau der Kläranlagen und 
Kanalnetze bis in die 80er Jahre deutlich reduziert. 

Heute stehen Probleme wie mangelnde Strukturvielfalt und fehlende 
Durchgängigkeit der Flüsse sowie der damit verbundene Verlust an 
Biodiversität im Focus. 

Die WSV ist gefordert sich im Rahmen ihrer Zuständigkeiten und als Eigentümer 
der Bundeswasserstraßen aktiv an der Lösung der aktuellen Probleme zu 
beteiligen. 

Eine umfassende Berücksichtigung von Umweltbelangen an Bundeswasser-
straßen wird auch von der Bevölkerung befürwortet. Dies zeigen die Ergebnisse 
einer Repräsentativbefragung, die jüngst in Zusammenhang mit der 3. 
Flussgebietskonferenz der Bundesregierung durchgeführt wurde.
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Aufenthalt an Flüssen
Wie gerne halten Sie sich an deutschen Flüssen auf?

sehr gern

eher gern

eher ungern
sehr ungern

weiß nicht / k. A.

Auszug aus der Repräsentativbefragung unter der Bevölkerung der BRD
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… eher als störend

… eher als 
interessant oder 

bereichernd

Wahrnehmung der Schifffahrt: interessant vs. störend
Wenn Sie sich an einem Fluss aufhalten, empfinden Sie die Schifffahrt dann...?

weiß nicht / 
k. A.

Auszug aus der Repräsentativbefragung unter der Bevölkerung der BRD
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Mehrfachnennungen möglich

dass sie stärker für Transportzwecke
genutzt werden können

dass sie stärker für Freizeitzwecke 
genutzt werden können

dass vor allem der Umweltschutz 
genügend Berücksichtigung findet

Gründe für ein stärkeres Engagement der Bundesregierung 
hinsichtlich der Zukunft der Flüsse
Warum sollte sich die Bundesregierung hinsichtlich der Zukunft unserer Flüsse 
stärker engagieren?

weiß nicht, k. A.

Auszug aus der Repräsentativbefragung unter der Bevölkerung der BRD

Referat WS 14 – Klima- und Umweltschutz für Bundeswasserstraßen, Gewässerkunde Dr. Birgit Esser

Zusammenfassend kann festgestellt werden:
Der Umweltschutz hat in den letzten 50 Jahren zunehmend an Bedeutung 
gewonnen und gleichzeitig ist das Umweltrecht komplexer geworden.

Während bis in die 80er Jahre die Abwasserreinigung im Focus des Gewässer-
schutzes stand, sind es heute die mangelnde Strukturvielfalt, die fehlende Durch-
gängigkeit der Gewässer und der damit verbundene Verlust an Biodiversität.

Die WSV wird sich künftig stärker als in der Vergangenheit auch als Eigentümer 
der Bundeswasserstraßen aktiv an der Lösung der aktuellen Probleme 
beteiligen. 

Die Vorgehensweise der WSV steht in Einklang mit dem Wunsch der 
Bevölkerung nach einer verstärkten Berücksichtigung von Umweltbelangen.

Die Arbeitshilfen der WSV sind eine notwendige Grundlage für die
Berücksichtigung von Umweltbelangen an Bundeswasserstraßen. Sie 
konkretisieren die umfangreichen wasser- und naturschutzrechtlichen 
Vorgaben speziell für die praktische Anwendung an Bundeswasserstraßen 
und sind der Garant für eine einheitliche und transparente Vorgehensweise. 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


